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Das Wort des Vorstandes

Das Wort des Vorstandes

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger 
der Innenstadt-West,
Unsere Mitgliederversammlung Ende Februar 
verlief harmonisch. Die Neuwahlen standen 
an. Einstimmig wurden die alten Vorstands-
mitglieder bestätigt: ich bleibe Ihnen als 1. 
Vorsitzender erhalten. Jürgen Zaiser bleibt 
der 2. Vorsitzende, Monika Heinze die Schatz-
meisterin und Karl Leis der Schriftführer.
In den erweiterten Vorstand wurden eben-
falls einstimmig gewählt: Christian Klinger, 
Bernhard Burger, Siegfried Weber, Torsten 
Makowski, Rolf Sitzmann, Claudia Werling, 
Dieter Braun, Rolf Bäumer, Wolfgang Vocilka, 
Brigitte Naujock, Klaus Reinig. Die neuen und 
alten Kassenprüfer sind Helmut Germann, Ilse 
Banschbach und Margot Huth.

Ich bedanke mich bei allen Mitgliedern für 
das Vertrauen. Das ist kein Grund, sich ge-
mütlich zurückzulehnen und zu warten was 
da kommt. Die vielen Aufgaben bestimmen 
die Arbeit des Vorstandes. Einerseits immer 
richtig reagieren, andererseits selbst agieren 
und Initiative zeigen. Es war immer ein gutes 
Einvernehmen mit der Verwaltung, wenn wir 
um Stellungnahmen gebeten wurden, auch 
wenn wir abweichender Meinung waren. 
Unsere Eigeniniative ist bei der Reinhold-
Frank-Straße gefordert. Für die Anwohner 
sind Lärm und Luftqualität nich mehr zumut-
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Das Wort des Vorstandes

bar. Wir haben schon mehrere Anläufe ver-
sucht, eine Verbesserung zu erreichen, doch 
wir haben noch nichts bewegt. Ich glaube, 
die betroffenen Anwohner sollten mit uns 
gemeinsam eine Strategie entwickeln. Der 
Vorstand ist da und bereit.

Kombilösung
Wenn ich in unseren Medien mal wieder 
einen Artikel zur Finanzierung der Kombilö-
sung lese, dann frage ich mich, was machen 
die da in Stuttgart in den Ministerien? Wenn 
sich die Landesregierung vor Entscheidungen 
drückt und keiner weiß, wann die Entschei-
dung gefällt wird, dieses Jahr, nächstes oder 
in 2015, wie soll da hier vernünftig geplant 
werden? Die Stadtmitte würde am stärksten 
von den Baumaßnahmen betroffen sein. 
Würden Sie heute am Europaplatz in ein 
Gebäude investieren, wenn Sie nicht wissen, 
ob da in den nächsten Jahren eine Großbau-
stelle sein wird? Diese Ungewissheit lähmt 
die Investitionsbereitschaft. Die Entscheidung 
brauchen wir jedoch dringend in der westli-
chen Innenstadt, damit sich die Ladensituati-
on dort positiv entwickelt. 

Leopoldplatz
Hochgelobt wurde die Umgestaltung des Leo-
poldplatzes. Doch nicht alles funktioniert wie 
vorgesehen. Es gibt doch sehr viele Autofah-
rer, die das Schild „Spielstraße“ nicht kennen. 
Es darf nur Schritt gefahren werden, maximal 
7 km/h, das gilt auch für Radfahrer. Autos 
dürfen nur auf markierten Stellen parken.

Das Öffnen und Schließen des Spielplatzes 
muss noch besser organisiert werden. Die 
Kinder freuen sich schon auf die warme Jah-
reszeit
Was so passiert...
Zwei besorgte Großmütter riefen mich an, 
im Laden in der Karlstraße neben dem Prinz 
Max Palais seien grausame Dinge ausgestellt, 
die man den vielen vorbeilaufenden Schülern 
nicht zumuten könne. Ich betrachtete das 
Schaufenster, das, weil alles schwarz, mir nie 
besonders auffi el. Im Hintergrund war ein 
Torso mit abgehackten Eingeweiden ausge-
stellt. Das war nichts für die zarte Seele von 
Grundschülern. Also ging ich in den Laden 
und sprach mit der Geschäftsführerin. Die sah 
das nicht so dramatisch, war aber bereit, den 
Torso mit einem Tuch zu verhängen. So ein-
fach lassen sich Probleme lösen, wenn man 
freundlich miteinander umgeht.

Ihr Rolf Apell, 1. Vorsitzender

Die nächsten Termine:
04.04.2007 um 19.30 Uhr 
Stammtisch im Badisch Brauhaus 
09.04.2007 um 19.30 Uhr 
Vorstandssitzung im Cafe Leo
14.04.2007, 15 Uhr KommCafe im Cafe Leo
18.04.2007 Redaktionsschluss „Die Stadtmitte“. 
Heft 3 erscheint am 23.05.2007
02.06.2007 Fahrt nach Nancy
11.06.2007 um 19.30 Uhr 
Vorstandssitzung im Cafe Leo
20.06.2007 Redaktionsschluss „Die Stadtmitte“.
 Heft 4 erscheint am 23.07.2007Bürgermeister Eidenmüller bei der Eröffnung

...alles zugeparkt
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Aus dem Bürgerverein

Unser Ehrenvorsitzender Horst F. Pampel 
stellt sich vor
Im Juli 1934 kam ich als waschechter Karlsru-
her im ehemaligen Diakonissen-Krankenhaus 

in der Sophienstraße 
auf die Welt. Jahre 
später besuchte ich 
die Leopoldschule, 
meist im Luftschutz-
keller bei Bomben-
angriffen. Nach der 
Schulzeit und erster 
Ehe mit 2 Kindern, 
begann neben der Ar-
beit beim Staatsthe-

ater die Sehnsucht nach der Ferne. Zunächst 
über hundert Mal vom Flugplatz Forchheim 
aus, meist für Luftaufnahmen von Karlsru-
he, die Jahre später in meinen Büchern über 
Karlsruhes Historie Verwendung fanden. Aus-
gedehnte Fluglust führte mich nach New York, 
dem Schmelztiegel der Welt, Treffpunkt der 
verschiedensten Menschen der halben Welt. 
Hier fand ich sie – die Faszination Mensch. Bei 
meinen weiteren Reisen rund um den Globus 
zu allen Kontinenten, legte ich nicht mehr nur 
Wert auf Naturschönheiten und berühmte 
Bauwerke, sondern mehr auf die Begegnung 
mit Menschen, mit denen man Erfahrungen 
austauschen, Lebensart und Alltagssorgen be-
sprechen konnte. Ob es bei einer 
Kava-Zeremonie auf den Fidschi-
inseln, beim Austernknacken 
auf Hawaii, beim Lachsessen in 
Alaska, Gespräch mit Aboriginals 
in Australien oder mit einem 
Dakota-Indianer in Rapid City; 
alles nur wenige von unzähligen 
Beispielen von begegneten Men-
schen; teils Gespräche nur „mit 
Händen und Füßen“ in Ostasien, 
in Feuerland.

Fon: 0721 27 166 · Fax: 0721 16 11 339

Frische 
Badisch-französische Saisonküche

Urige Weinstube, feinste Weine, 
Veranstaltungsräume und Terrasse

Pfarrstraße 18
76189 Karlsruhe-Daxlanden

Straßenbahnhaltestelle Hammweg (Linie 2)

Familie Dietz

INDIVIDUELLER FENSTERBAU
HAUSTÜREN

VERGLASUNGEN, GLASBAU
SONNENSCHUTZANLAGEN
SICHERHEITSBESCHLÄGE

REPARATUR- UND NOTDIENST
www.sand-glas.de

TELEFON (0721) 4 14 69
BLOTTERSTR. 11 • 76227 KARLSRUHE

160 JAHRE MUSIK PADEWET
1845 – 2005

Kaiserstr. 132    
Eingang Passagehof
76133 Karlsruhe
Tel. 07 21-2 37 33
www.musik-padewet.de

Saiten
Accessoires

Bücher 
Noten

Streich- und Zupfinstrumente 
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Jahresfahrt nach Nancy

1985 dachte ich daran, Erlebtes in der Vik-
toriastraße umzusetzen, um damit die Anony-
mität in unserer Straße zu beenden. Alle soll-
ten sich kennen lernen, sich grüßen, miteinan-
der sprechen und sich gegenseitig beistehen. 
So organisierte ich in  unserer Viktoriastraße 
ein Hoffest, das einige hundert Bürger aus 
unserer Straße und Umgebung anlockte. Am 
nächsten Tag gründete ich mit Interessierten 
die Bürgergemeinschaft der Viktoriastraße e.V. 
mit 24 Mitgliedern, die1986 zum Teil mit mir in 
den Bürgerverein Stadtmitte überwechselten. 
Bei dessen Hauptversammlung 1989 wurde ich 
als 2. Vorsitzender gewählt und behielt dieses 
Amt bis zum Tod des Vorsitzenden Florschütz 
im Dezember1995. 

Im Januar 1996 wurde ich als neuer Vorsitzen-
der des Bürgervereins gewählt und hatte somit 
meinen Wunsch erfüllt bekommen, den inten-
siven Kontakt mit den Bürgern meines Stadt-
teils zu pfl egen und machte mir zur Aufgabe, 
ihre Belange und Begehren möglichst zu un-
terstützen. Nach Initiieren der Aufl ösung der 
offenen Drogenszene in unserer Innenstadt-
West wurde ich Sicherheitsbeirat bei Stadt 
und Polizei zur Sicherheit der Bürger. Den 
Erfolg sah ich darin, dass dank der hervorra-
genden Mitarbeit meiner Vorstandsmitglieder, 
die Mitgliederzahl auf das Vierfache anstieg. 
2001 wurde mir die Bundesverdienstmedaille 
überreicht. Nach über sechzehn Jahren als 2. 
bzw. 1. Vorsitzender hielt ich es an der Zeit, 
Jüngeren die Chance zu geben, sich auch zu 
produzieren um sich für die Bürgerschaft zu 
verwenden und ich etwas mehr Zeit für mich 
selbst und für meine Frau zu haben. Meinem 
Bürgerverein bleibe ich als Ehrenvorsitzender 
weiterhin treu.

Horst F Pampel

Jahresfahrt nach Nancy

Die Jahresfahrt des BV Stadtmitte e. V. 
führt heuer nach Nancy
Dieses Jahr wagen wir den Sprung ins Aus-
land. Damit ist nicht eine Tour ins Schwäbi-
sche gemeint – Gott behüte: nein! Ziel dieser 
Jahresfahrt ist die Hauptstadt Lothringens: 
Nancy. Nach einer ca. 2- bis 2 ½ -stündigen 
Busfahrt erreichen wir unser erstes Ziel. 

Gerne nehmen wir die Gelegenheit wahr, 
offi ziell entweder von einer Vertretung der 
Gemeinde und / oder von Vertretern eines 
Bürgervereines Nancys begrüßen zu lassen, 
um dort auch Beziehungen zu dortigen 
Vereinen zu knüpfen. Die dortigen Bürger-
vereine nennen sich dort „Atelier de ville de 
Quartier“ und sind ähnlich wie wir an der 
Stadtentwicklung beteiligt. 

Wer will, hat dann das 
Angebot einen geführ-
ten Altstadtrundgang 
zu Fuß wahrnehmen 
zu können, alternativ 
dazu steht es jedem 
frei, die Stadt auf eige-
ne Faust zu erkunden. 

Etwas Zeit wird uns noch übrig bleiben, um 
Nancy in eigener Regie zu erkundigen. Mit-
tags werden wir uns in einem einfachen Bist-
ro verköstigen und fahren dann ins Elsass. 

Place Stanislas

Weltbekannt – Brunnen am 
Place Stanislas
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Jahresfahrt nach Nancy

Dorthin fahren wir 
um uns ins Staunen 
bringen zu lassen. 
Denn in Arzviller 
werden wir ein 

Hebewerk besichtigen. Dieses Bauwerk wur-
de dazu geschaffen, Schiffe mitsamt ihrer 
Ladung einen Hang hoch zu fahren. Wenn 
die Überwindung eines Höhenniveaus mit 
konventionellen Schleusen nicht funktio-
niert, muss eben nun einmal eine Alternative 
her. Besonders interessant soll bei diesem 
Nutzbau der Lastenausgleich (Bauwerk/Last) 
geregelt sein – wie dies funktioniert werden 
wir uns am Nachmittag anschauen. 

Da uns vom 
vielen Schau-
en, Staunen 
und Wundern 
die Augen 
ganz groß 
werden und 
der Kopf 

schon dick anschwellen und rauchen wird, 
muss ein entsprechender Lastenausgleich 
auch beim Menschen wieder hergestellt 
werden. Den rauchenden Kopf können wir 

mit lecker Weinchen löschen und den Las-
tenausgleich (Hinterkopf / Magen) stellen wir 
mit Flammkuchen in einer gutbürgerlichen 
Gaststube wieder her.

Wenn uns 
dann der Ran-
zen spannt 
und wenn wir 
vom Wein-
chen zufrie-
den vor uns 
herdämmern, 
können wir 

uns wieder freuen – denn wir müssen schließ-
lich nicht fahren! Dies erledigt der Chauffeur 
für uns und bringt alle wieder nach Karlsruhe 
an den Stephanplatz zurück. Da wir nicht wis-
sen, wie lange wir für unsere Flammkuchen-
party und damit für die Rückfahrt benötigen, 
berechnen wir die Ankunftszeit schon auf 
23:00 Uhr. 

Anmeldung zur Tagesfahrt:
Die Anmeldung zur Fahrt erfolgt schriftlich 
und formlos bei der Geschäftsstelle des Bür-
gervereins. 
Hier die Adresse: 
Bürgerverein Stadtmitte e. V. 
Rolf Apell
Jahnstraße 14
76133 Karlsruhe

Der Bus hat Platz für 50 Fahrgäste. Deshalb 
werden nur die ersten 50 Anmeldungen be-
rücksichtigt. 

Kosten der Fahrt
Für die Fahrt ist ein Beitrag von 25,- Euro 
pro Person zu entrichten. Mit unserer Bestä-
tigung über die Teilnahme zur Fahrt teilen 
wir Ihnen das Girokonto mit, auf dem der zu 
entrichtende Beitrag eingezahlt wird. 
Weitere Auskünfte können eingeholt wer-
den bei:
Wolfgang Vocilka, Tel. 0721 373127

Wolfgang Vocilka

Berühmt – Jugendstil in Nancy

Das Wappentier des Elsass 
– der Storch

Das Hebewerk in Arzviller

Futtern wie bei Großmutter! – 
Flammkuchen (Garniervorschlag!)
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Westendstraße – Rheinhold-Frank-Straße

Westendstraße – 
Reinhold-Frank-Straße

Nicht mehr Stadtgrenze, bestenfalls Stadt-
teilgrenze zwischen Innenstadt und West-
stadt war die Westendstraße - vor dem 
letzten Krieg eine Wohnstraße gehobener 
Architektur mit gepfl egten Vorgärten. Wohl 
schon eine Durchfahrtstraße, doch noch ohne 
belästigenden Verkehr. Seit einigen Jahren 
aber ist die Reinhold-Frank-Straße durch ein 
Thema „bereichert“: die Verkehrsüberlas-
tung.

Da alle anderen, parallel zur Reinhold-Frank-
Straße laufenden Straßen an innerstädti-
schen Querstraßen, spätestens an der Stepha-
nienstraße oder am Zirkel enden, bleibt die 
Reinhold-Frank-Straße die einzige wirklich 
durchgehende Nord-Süd-Verbindung durch 

Karlsruhe. Eine entsprechende Nord-Süd Ver-
bindung gibt es im Osten der Stadt bis heute 
nicht. Damit ist für das Zeitalter der Motori-
sierung eine besonders hohe Verkehrsbelas-
tung dieser Straße immer schon vorprogram-
miert gewesen, die dann durch verschiedene 
straßenbauliche und verkehrssteuernde Maß-
nahmen zur heutigen Überbelastung führte.

So wurden der Reinhold-Frank-Straße immer 
neue Funktionen zugewiesen: 

Sie ist als Verbindung von Autobahn- und 
Südtangente-Anschlüssen mit dem Konrad-
Adenauer-Ring und seinen Abzweigungen 
Richtung Neureut, Waldstadt, Stutensee und 
als eine der wichtigen Verbindungen zwi-
schen Karlsruhe und Ettlingen eine regionale, 
überstädtische Durchfahrtstraße; und wenn 
an der Kreuzung Kriegs- und Reinhold-Frank-
Straße der dortige Wegweiser den von Osten 

Karlsruhe um 1850

Karlsruhe um 1890

Die Westendstraße, Schaubild um 1900

Karlsruhe um 1930
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Westendstraße – Rheinhold-Frank-Straße

k o m m e n d e n 
Verkehr Richtung 
Mannheim durch 
die Reinhold-
F r a n k - S t r a ß e 
lenkt, ja, dann 
erhält diese doch 
geradezu über-
regionale Bedeu-
tung.

Sie ist aber zugleich wichtiger Teil des „Innen-
stadtringes“. Über sie läuft ein Großteil des 
Verkehrs zu städtischen Verkehrszielen wie 
Stadion, Europahalle, ZKM,  Hochschulen, 
Schloss u. a. m.

Als Teil dieses Innenstadtringes erfüllt die 
Reinhold-Frank-Straße auch die Funktion 
einer bedeutenden innerstädtischen Vertei-
lerstraße, d  h. sie bedient auf ihrer ganzen 
Länge  verkehrswichtige Querstraßen und ist 
ausgewiesen als Zufahrt zu innerstädtischen 
Plätzen, öffentlichen Einrichtungen und dem 
innerstädtischen Parksystem und damit nicht 
zuletzt zur City als wirtschaftlichem Zentrum 
und zu innerstädtischen Wohngebieten.

Fazit: Diese Aufgabenvielfalt ist einfach 
zu viel, nicht zuletzt für eine Wohnstraße, 
die die Reinhold-Frank-Straße ja auch ist. 
Gerade unter diesem Aspekt ist nicht nur 
der ununterbrochen fl ießende Verkehr eine 
außergewöhnliche Belastung, sondern ganz 

besonders die tagsüber mehrfach sich bil-
denden Staus, die durch die überlasteten 
Kreuzungen Kriegsstraße, auch Moltketrasse, 
besonders aber des Mühlburger Tors mit der  
Straßen- und S-Bahn-Bevorrechtigung verur-
sacht werden.

Spätestens an dieser Stelle wird klar, dass das 
Problem Reinhold-Frank-Straße nur im Rah-
men gesamtplanerischer Verkehrsentwick-
lungen für Stadt und Region gelöst werden 
kann. Dieser Auffassung sind wohl die damit 
befassten städtischen Dienststellen,  sie wird 
aber ergänzt durch die Feststellung: es gibt 
keine Alternative. Das Problem war schon 
Gegenstand von Überlegungen, die sich aber 
im Wesentlichen auf die Umgestaltung der 
Straße bezogen: Untertunnelung, Verbreite-
rung. Die darüber geführten Besprechungen, 
an denen auch der Bürgerverein beteiligt 
wurde, führten zu der Erkenntnis, dass damit 

die eigentli-
chen Probleme 
nicht gelöst, 
eher neue 
g e s c h a f f e n 
werden. 

Dabei scheint 
die Überle-
gung im Vor-
dergrund zu 
stehen, dass 

die Reinhold-Frank-Straße die Funktion einer 
innerstädtischen Erschließungs- und Vertei-
lerstraße behalten soll. Sie wird damit immer 
eine verkehrsreiche Straße bleiben. Wie aber 

Unser Service für Sie:

Schützenstr. 47 47
Tel.  07 21 / 9 31 74 - 0
Fax 07 21 / 9 31 74 - 2474
www.werling.de

Der Bäder- & Dächerbauer

Fachbetrieb für Barrierefreie Bäder
Heizung / Solartechnik

Komplette Bad- & Dachgestaltung

76137 Karlsruhe

Utopie, Wunschtraum? Nahezu autofreie Reinhold-Frank-
Straße

Verbindung mit dem Innenstadtring
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kann die Ü b e r lastung abgebaut werden? 
Der naheliegenden Lösung, den reinen 
Durchgangsverkehr umzulenken, steht das 
Ergebnis einer Verkehrserhebung der Stadt 
gegenüber, wonach die Durchfahrt von der 
Moltke- bis zur Kriegsstraße ohne Abzweigen 
nur 18 % des Gesamtverkehrs ausmacht. Im-
merhin! möchte man sagen.

Beunruhigend ist und bleibt, dass die Rein-
hold-Frank-Straße in keinem der zur Zeit 
diskutierten Stadtentwicklungs- bzw. Ver-
kehrsteuerungsprojekte eine Rolle spielt, 
weder bei der Kombilösung (sie endet für 
die Kriegsstraße am Karlstor), noch bei der 
Diskussion um die zweite Rheinbrücke oder 
die Nordtangente. Fakt ist, dass der gesam-
te Verkehr aus dem Westen statt durch die 
Kaiserallee über die Kriegsstraße in die In-
nenstadt gelenkt wird. Hier trifft er sich  an 
der Kreuzung Brauer-/Reinhold-Frank-Straße 
mit dem Verkehrstrom aus Richtung Ettlingen 
und von der Autobahnausfahrt Karlsruhe-Süd 
und auch der B3. 

Das könnte heißen: Alternativen? - die 
Reinhold-Frank-Straße ist ein Randproblem, 
am Ende ein Stadtrandproblem? - ein Wes-
tendproblem? Die Einsichtnahme in neueste 
Stadtpläne zeigt: die Reinhold-Frank-Straße 
liegt in der Innenstadt. Auch wenn es sie vor 
bald dreihundert Jahren noch nicht gegeben 
hat - in Anerkennung dessen, was sie seit 
ihrer Westendfunktion für Stadt und Region 

geleistet hat, sollte sie sich spätestens zum 
großen Stadtjubiläum als Beispiel für eine 
gelungene Verbindung von wichtigem inner-
städtischen Verkehrsweg und angesehener 
freundlicher Wohnstraße präsentieren dür-
fen. Zur Ehre der Stadt.

Rolf Sitzmann
Wolfgang Vocilka

Die Reinhold-Frank-Straße als Verteiler zur Kriegsstraße 
und Bauerstraße

Stadtteilentwicklung
Innenstadt-West

Workshops zum Sanierungsverfahren City-
West bringen erste Ergebnisse
Die Workshops zur Weiterentwicklung des 
Waldhofs, des Passagehofs und des Abschnitts 
der westlichen Kaiserstraße zwischen Europa-
platz und Kaiserplatz im November des letzten 
Jahres haben eine rege Resonanz gefunden. 
Von Seiten der Teilnehmer sind eine Vielzahl 
von Ideen und Anregungen vorgebracht wor-
den, welche nun mit den Eigentümern weiter 
beraten und innerhalb der Verwaltung fort-
entwickelt werden. Darüber hinaus hat sich 
am 17.02. auch der Sanierungsbeirat mit den 
Ergebnissen des Beteiligungsverfahrens be-
fasst, diese zustimmend zur Kenntnis genom-
men und empfohlen, die Diskussionen weiter 
fortzuführen.

Der Waldhof 
Die ersten Maßnahmen zur Aufwertung 
sind auf den Weg gebracht
Im Workshop wurde mit den zahlreichen An-
wesenden (Eigentümer, Anwohner, Gewerbe-
treibende) das Ziel formuliert, den Waldhof zu 
einem ruhigen Hof mit Aufenthaltsqualität, 
einer „Oase der Ruhe im Großstadttrubel“ zu 
machen. Um dieses Ziel zu erreichen, wurden 
als sinnvolle Maßnahmen die Öffnung von 
Läden zum Hof hin (mehr Licht, freundlichere 
Fassaden), die Gestaltung von Fassadenfl ächen 
(Farbe und Begrünung), die Verbesserung der 
Beleuchtung (Sicherheit und Aufenthaltsquali-
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tät), die Umnutzung von gewerblichen Flächen 
in den Obergeschossen in Wohnraum und 
nicht zuletzt die Verschönerung der Eingangs-
situationen zum Hof diskutiert. Zur Umsetzung 
der Maßnahmen haben die am Workshop Be-
teiligten ihre Bereitschaft bekundet.
Eine wesentliche Voraussetzung und ein erster 
Schritt hierfür ist die Beseitigung der Müllbe-
hälter, die bislang für alle sichtbar und störend 
im Hof stehen. Diese sollen schon sehr bald aus 
dem Sichtfeld verschwinden und vollständig 
auf privaten, abgeschlossenen Flächen unter-
gebracht werden. In Gesprächen zwischen der 

Stadt und Eigentümern zeichnet sich auch hier 
eine Mitwirkungsbereitschaft aller Beteiligten 
ab. 
Die Abbildungen zeigen die Ergebnisse der 
Diskussion im Workshop um eine mögliche 
Entwicklung der Bebauung am Nordrand des 
Waldhofs (zur Kaiserstraße) als neue Stadt-
wohnungen mit Dachterrassen und Loggien, 
die nach Süden dem ruhigen Hof zugewandt 

sind. Gleichermaßen 
zeigen die Abbildungen 
auch beispielhaft Aufwer-
tungsmöglichkeiten der 
Fassadenfl ächen im Ho-
fi nneren, welche zu einer 
Aufwertung der Aufent-
haltsqualität beitragen 
könnten.

Der Passagehof
Entwicklung nutzbarer Freifl ächen und die 
Nachtproblematik
Innerhalb des Workshops zum Passagehof 
wurden Ideen diskutiert, wie die Freifl ächen 
innerhalb des zentralen Hofs besser genutzt 
und als attraktive Platzfl äche gestaltet werden 
könnten. Dieses Ziel könnte durch eine verän-
derte Verkehrsführung erreicht werden. Hier-

bei wurden mehrere Alternativen erörtert. Die 
Abbildungen zeigen eine von den Teilnehmern 
als grundsätzlich positiv erachtete Variante, 
welche am Nordrand des Hofs eine durchge-
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Stadtteilentwicklung

hende  Platzfl äche 
ermöglicht. Die Ver-
kehrsführung und 
Parkierung würde in 
dieser Variante am 
Südrand bei den dort 
vorhandenen Einzel-
handelsgeschäften 
liegen.
Im weiteren Verlauf 
des Workshops wur-
de auch über Gestal-
tungsmaßnahmen 
an den umliegenden 
Gebäuden (Fassa-
den), in den Durch-
fahrts s i tuat ionen 
(Kurbel, Akademiestraße), im Straßenraum 
zwischen Kurbel und Ausfahrt Akademiestra-
ße sowie eine Bebauung von Baulücken und  
Brachfl ächen (auch im Umfeld des Parkhauses) 
diskutiert.
Mit der Nachtproblematik wurde von vielen 
Teilnehmern, besonders den Anwohnern im 
Hof, ein wichtiges Thema angesprochen. Die 
Ruhestörung in den zentralen Nachtsstunden, 
verursacht durch Besucher der Nachtgastrono-
mie, die nachts in den Hof einfahren und sich 
dort lautstark und störend aufhalten, sowie 
das dabei auftretende Verschmutzungsprob-
lem ist vielen Anliegern ein Dorn im Auge.
Im Zuge des Rückkopplungstermins am 
12.03.07 (nach Redaktionsschluss) wird den 
Teilnehmern auch für die Nachtproblematik 
ein Handlungsvorschlag unterbreitet, über 
den in der nächsten Ausgabe berichtet wer-
den kann.
Die Abbildungen zeigen die im Workshop 
diskutierte Variante einer Neugestaltung des 
Hofraums mit einer Verlegung der Straße und 
der Parkierung und der Entwicklung einer zu-
sammenhängenden Freifl äche am Nordrand. 
Ebenso werden beispielhaft Möglichkeiten 
der Aufwertung der Durchfahrt an der Kurbel 
und der baulichen Entwicklung im Umfeld des 
Parkhauses gezeigt.

Die Westliche Kaiserstraße zwischen 
Europaplatz und Kaiserplatz
Im  Workshop zur Westlichen Kaiserstraße 
wurde das Problem erkannt, dass der West-
lichen Kaiserstraße im Abschnitt zwischen 
Douglasstraße und Hirschstraße derzeit at-
traktive Erdgeschossnutzungen fehlen, was 
sich nachfolgend auch auf den Abschnitt 
zwischen Hirschstraße und Leopoldstraße/
Kaiserplatz auswirken. 
Auf der Südseite werden sich aber schon bald 
durch den Neu-  und Umbau der Sparkasse 
Verbesserungen einstellen. Die zukünftige 
Vermietung einer großen Ladeneinheit an 
einen Bio-Vollsortimenter wird bereits kurz-
fristig ein deutliches Signal setzen. 
Ein Diskussionspunkt für eine weitere Ver-
besserung der Aufenthalts- und Einkaufssitu-
ation wurde von einigen Teilnehmern in der 
Weiterführung der Fußgängerzone bis zum 
Kaiserplatz gesehen, was jedoch der heutigen 
Anfahrbarkeit der Ladengeschäfte entgegen-
stehen würde. Daher wurde von den Teilneh-
mern letztlich eine Lösung begrüßt, in der 
das Vorfeld der Ladengeschäfte am Nordrand 
der Kaiserstraße zwischen Douglasstraße und 
Hirschstraße verbreitert werden soll.  Hier-
durch soll einerseits eine bessere Anbindung 
an die Fußgängerzone und den Europaplatz 
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Schulze
Inhaber: Sauter & Gut GmbH

Verkauf: Mathystr. 13, 76133 Karlsruhe
Tel: 0721 376037, Fax: 0721 376039

Service: Pennsylvaniastr. 10, 76149 Karlsruhe
Tel: 0721 9714408, Fax 0721 9714409

Seniorenfreundlicher
Service

Sauter &
Gut GmbH

Service
Center

Fernsehreparaturen
Haben Sie ein Problem? Wir helfen Ihnen!
Fernseher – Video – HiFi, Kabel- und Sat-Anlagen 
– Elektro-Kleingeräte – Eigene Meisterwerkstatt

Wir reparieren und warten alle Geräte,
egal wo Sie sie gekauft haben!
preiswert, schnell und zuverlässig!
übrigens: wir entwickeln auch Ihre Filme

Sophienstraße 56 • 76133 Karlsruhe • Tel. 0721 / 27364 • Fax 0721 / 24111
Internet: www.portabales.de • Email: info@portabales.de

LBS-Beratungsstelle

Bezirksleiter Heinz-Jürgen Pohl, Fon -16

Bezirksleiter Michael Rainer, Fon -22

Kaiserstr. 158,  76133 Karlsruhe

Fon 0721/91326-11, Fax -20

Große Wohnung im Bereich Innenstadt gesucht !

Langjähriges Mitglied des Bürgervereins Stadtmitte, Bankkaufmann mit 
einwandfreien wirtschaftlichen Verhältnissen, sucht in der Innenstadt 
oder im Bereich der Innenstadt eine

4-5-Zimmer-Wohnung

möglichst mit Balkon oder Terrasse. Eine Garage sollte in der Nähe sein. 

Es wird ein langfristiges und sicheres Mietverhältnis geboten. Auch 
Mietkauf oder Rentenbasis vorstellbar. 

Bitte keine Makleranrufe, ich freue mich auf Angebote von Privat. 

 (0721) 9211 911
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Das Kammertheater

Standort am Rondellplatz. Leider 
entstehen wiederum fast 20 Jahre 
später neue Probleme. Denn das 
Kammertheater muss im Frühjahr 
2003 dem geplanten und inzwi-
schen fertig gestellten ECE-Center 
weichen.
Nach einer fast 11/2jährigen 
Umbauzeit bezieht nunmehr das 
Kammertheater sein hoffentlich 
letztes Domizil in der Herrenstra-
ße 30/32. Nach einem gelungenen 

Umbau der ehemaligen Landeszentralbank 
beginnt im Oktober 2004 die neue Spielzeit. 
Inzwischen bietet das Kammertheater im 
großzügigen Zuschauerraum 248 Gästen Sitz-
plätze. Unter der Leitung von Frau Heidi Vo-
gel-Reinsch (Wolfgang Reinsch ist inzwischen 
leider verstorben) werden im Kammertheater 
Kriminalstücke (z.B. „Buddies“ im August 
2006), Komödien (z.B. „Lügen haben junge 
Beine“ im Dezember 2006 oder „Wer den Lö-
wen weckt“ im Februar 2007) oder Gastspiele 
(z.B. Doris Wolters und Ilja Richter, Fritz-Peter 
Schmidle, Claus Wilcke, Peter Schell und Adel-
heid Theil von den „Fallers“) angeboten. Heidi 
Vogel-Reinsch ist sowohl auf der Bühne als 
Schauspielerin zu sehen, wie auch hinter den 
Kulissen, denn sie führt in den meisten Stü-
cken selbst Regie.
Nach wie vor ist für mich als gebürtige Karls-
ruherin, das Kammertheater ein Garant für 
einen unterhaltsamen Abend. Besuchen 
auch Sie einmal unser Kammertheater in der 
Karlsruher Innenstadt, in der Herrenstraße. 
Vielleicht werden auch Sie, so wie ich seit Jah-
ren, Stammgast im Karlsruher Kammertheater. 
Oder sind Sie es vielleicht bereits ???

Monika Heinze

sowie durch die breiteren Vorfelder eine at-
traktive Außenwirkung für Ladengeschäfte 
ermöglicht werden (siehe Darstellung).
Als eine grundsätzliche Notwendigkeit wur-
de auch eine schärfere Profi lbildung der 
Geschäfte in der Westlichen Kaiserstraße an-
gesprochen. Zur Diskussion standen hier die 
Themen Lebensmittel / Gastronomie, Gesund-
heit / Wellness und Computer / Medien. 
Die Abbildungen zeigen das Ergebnis der Dis-
kussion über eine Verbesserung der Vorfelder 
auf der Nordseite verbunden mit einer Rück-
nahme des Straßenraums.

Abbildungen:
Thomas Sippel, Michael Kunert
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4 Badische & Karlsruher Souvenirs
T-Shirt, Polo-Shirt, Sweat- + Kapuzen-Shirt,
Fleecejacke, Gläser, Bierkrüge, Römer, usw.

EXKLUSIV - NEU - EXKLUSIV - NEU - EXKLUSIV
Badische Greife                  Fächer „Karlsruher Schloss“

- NUR BEI UNS ERHÄLTLICH -
Kuschel-Greif Keramik-Greif

Das Kammertheater

Unser beliebtes Karlsruher Boulevard-Thea-
ter im Herzen der Innenstadt. Von Wolfgang 
Reinsch im Jahr 1956 gegründet, befanden 
sich die damaligen Räumlichkeiten, für 70 
Zuschauer ausgelegt, Ecke Wald- und Amali-
enstraße. Nachdem schon bald Platzprobleme 
erkennbar waren, gab es ab 1962 eine zusätz-
liche Spielstätte und zwar in der Friedensstra-
ße. Vier Jahre später, im Jahr 1966, gelingt es 
Wolfgang Reinsch für sein Kammertheater ei-
nen neuen, größeren Standort zu fi nden. Nun 
befi ndet sich das Theater wieder unter einem 
gemeinsamen Dach in der Waldstraße.
Fast 20 Jahre später, im Jahr 1985 bezieht 
nunmehr das Kammertheater seinen neuen 



13

comic KAI WEST
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KAI Macht KAI Macht
Licht

KAI und Freunde erforschen KAI und Freunde erforschen
den Großstadt-Dschungelden Großstadt-Dschungel

EpisodeEpisode 6:

ENDE
(Fortsetzung folgt)

LOS geht´s!!

Blabla...Leopoldschule...herkommen...Taschenlampen 
mitbringen...Beeilung...Frag net, komm` einfach....

Kann man denn hier 
nicht mal mehr in Ruhe 
in die Ecke pinkeln?

Na klar, wenn man  
gemeinsam anpackt, 
dann geht auch was ...

Gute Aktion! 
Ein voller Erfolg!

Yeah!
Yeah!

Yeah!

Da geht uns 
allen doch ein 
Licht auf, 
oder?

Pst KAI, da 
unten sind so 
üble Typen

EY 
brauchsch
was ?

Verzieht Euch, 
und kommt 
nie wieder!!

Und nehmt 
euren Müll 
gleich mit!

? ?!!!!!!

Nichts
wie
weg!!!

Autsch.
Blöde
Zäune!

Sport ist Mord

Ächz, Keuch!

OK, passt auf!. Wir 
machen folgendes: 
Zuerst klettern wir auf 
die Bäume, dann...

Später...

Gegen Abend vor Leo´s Café



14

Diakonisches Werk · BeziehungsReich

Diakonisches Werk

Abstinenz als Gewinn erleben
Suchtberatung für Frauen beim Diakoni-
schen Werk
Die Suchtberatungsstelle der Karlsruher Di-
akonie hält eine Palette an Angeboten für 
Menschen bereit, die unter einer Abhängig-
keit von legalen Suchtmitteln leiden. Neben 
der klassischen Suchtberatung für alkohol- 
und medikamentenabhängige Menschen 
und ihre Angehörigen gibt es die Ambulante 
Therapie, Beratung für Spielsüchtige, Kurse 
zur Raucherentwöhnung und die Gruppe Re-
genbogen für Kinder suchtkranker Eltern. 
Seit einigen Monaten bietet das Diakonische 
Werk zusätzlich eine Beratung für Frauen 
an. Jeden Montagnachmittag können sich 
Frauen beraten lassen, die immer wieder zu 
Alkohol oder Medikamenten greifen und die 
abklären möchten, ob bei ihnen eine Sucht-
problematik vorliegt. 
Häufi g kommen Frauen erst in die Beratungs-
stelle, wenn sie bereits lange suchtmittelab-
hängig sind und unter schweren Folgeerkran-
kungen leiden. Das Diakonische Werk will mit 
seinem neuen Angebot den Frauen eine früh-
zeitige Hilfe anbieten, damit sie erst gar nicht 
in den Teufelskreis der Abhängigkeit geraten, 
bzw. rechtzeitig wieder aussteigen können.
Eine Beratung ist nach vorheriger telefoni-
scher Vereinbarung montags zwischen 14 
und 18 Uhr in der Stephanienstr. 98 möglich 

BeziehungsReich

BeziehungsReich – die Veranstaltungsreihe 
des katholischen Bildungswerkes, der evan-
gelischen Erwachsenenbildung und der Ehe-, 
Familien- und Partnerschaftsberatungsstelle 
(Nelkenstraße 17) geht weiter.
Im April informiert der Ehe-, Familien- und 
Lebensberater Ulrich Beer-Bercher über Stö-
rungen und Lösungen  in der Kommunikation. 
Thema sind die geheime Botschaft hinter den 
Worten, klassische Missverständnisse zwischen 
Frauen und Männern und konstruktives und 
weniger konstruktives Streiten.

Mit Händen, Füßen und mit Engelszungen
Scheiternde und gelingende Kommunikation
Vortrag und 
G e s p r ä c h 
mit Ulrich 
Beer-Bercher, 
Diplom-The-
ologe, Ehe- 
Familien- und 
Lebensberater 
Termin: Mittwoch, 25. April 2007, 20 Uhr
Ort: Bildungszentrum Karlsruhe, (Bildungs-
werk der Erzdiözese Freiburg) Kolpinghaus, 
Eingang Albstraße 2
Kosten: freiwilliger Beitrag

Ein weiterer Vortrag ist im Mai geplant:
Einer trage des Anderen Lust. 
Zärtlichkeit, Erotik und Sexualität
Termin: Mittwoch, 9. Mai 2007, 20 Uhr
Ort: Bildungszentrum Karlsruhe (Bildungswerk 
der Erzdiözese Freiburg), Kolpinghaus; Ein-
gang Albstr. 2

Ulrich Beer-Bercher

www.photocase.com

blattmann

Nebeniusstraße 10 . Telefon 0721 30867 . Fax 0721 387832

Fußbodenbeläge • Tapeten • Farben • Teppichböden 
• Maßteppiche • PVC-Beläge • Linoleum • Kork 

• Fertigparkett und Laminat • Gardinen und 
Sonnenschutz • Verkauf, Liefer- und Verlegedienst 

• Näh- und Dekorationsservice

inhaber: thomas arnold

Ihr Fachgeschäft seit über 65 Jahren

Bild: www.photocase.com

und kostenfrei. Die Beraterin steht unter 
Schweigepfl icht. Ein Termin kann unter Tel. 
0721/167-292 vereinbart werden.

Andrea Sauermost
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Vor 1200 Jahren in Anatolien

Pfl ege und Betreuung
von Mensch zu Mensch...

Unser qualifi ziertes und engagiertes Pfl egeteam bie-
tet Ihnen vorbildliche Betreuung in Ihrem gewohnten 
Umfeld, um so oftmals einen Umzug ins Pfl egeheim 
zu vermeiden.

In Absprache mit Ihrem Hausarzt erbringen wir 
medizinische Behandlungspfl ege, z.B.
• Medikamentengabe und -kontrolle
• Verbandwechsel
• Anziehen von Kompressionsstrümpfen
• Injektionen etc.

außerdem unterstützen wir Sie je nach Bedarf bei
• der Körperpfl ege
• beim Aufstehen und Zubettgehen
• beim Ankleiden
• bei der hauswirtschaftlichen Versorgung etc.

Auch wenn in der Familie die Mutter für gewisse Zeit 
ausfällt, organisieren unsere qualifi zierten Hauswirt-
schafterinnen den kompletten Haushalt, mit Kinder-
betreuung und vieles mehr... (Familienpfl ege)

Ihr Ansprechpartner in der Stadtmitte ist
Schwester Gaby Kempf-Bruttel

Fon 0721 981660

Mit ihr planen Sie den Weg, der Ihnen rundum Sicher-
heit und eine kontinuierliche Pfl ege gewährleistet.

AKD  Ambulanter 
Krankenpfl egedienst GmbH

Hirschstr. 73 • 76137 Karlsruhe
Fon 0721-981660
Fax 0721-9816666

www.akd-karlsruhe.de

! !

Vor 12000 Jahren in Anatolien

Mein Interesse für Geschichte beschränkt sich 
im Wesentlichen auf die Neuzeit, also ab dem 
ausgehenden Mittelalter. In der Steinzeit vor 
12000 Jahren, da gab es doch nur Jäger und 
Sammler. In der Landesausstellung war ich 
dann sehr überrascht, dass sich in der Gegend 
des Taurusgebirges eine Hochkultur im Zeit-
raum von 10000 v. Chr bis 5000 v. Chr. entwi-
ckelt hat. 

Im Badischen 
L a n d e s m u -
seum sind 
die sensati-
onellen Ent-
d e c k u n g e n 
der letzten 
Jahrzehnte 
in der Türkei 
ausgestel lt . 

Spektakuläre Grabungen in Südostanatolien 
und auf der anatolischen Hochebene weisen 
die ältesten monumentalen Kultanlagen und 
die frühesten menschlichen Großsiedlungen, 
den Beginn von Landwirtschaft und Nutztier-
haltung nach. Hier machte die Menschheit vor 
rund 12000 Jahren den bedeutendsten Schritt 
ihrer Geschichte: Der Mensch entwickelte sich 
vom Jäger und Sammler zum Ackerbeuern und 
Viehzüchter und wurde sesshaft.
Rund 450 Objekte, die zum Großteil noch nie 
zuvor öffentlich zu sehen waren, veranschau-
lichen die erstaunlichen Leistungen der stein-
zeitlichen Kulturen des 11. bis 6. Jahrtausends 
v. Chr. in Anatolien. Merkwürdig geformte 
hammerförmige Megalithpfeiler sind mit Com-
puterfrästechnik nachgebaut worden. Skulp-
turen, Reliefs mit schriftartigen Symbolen, 
Schmuck, Werkzeug und aufwändig verzierte 
Steingefäße sind zu bewundern. 
Die Werkzeuge sind natürlich aus Stein, da-
her der Name Steinzeit. Messerklingen und 
Pfeilspitzen sind aus Obsidian und Silex. Die 

Schrift gab es noch nicht. 
Überliefert sind uns nur 
wenige einfache Abbil-
dungen von Tieren und 
Menschen. Die Sprache 
und die Geschichte die-
ser Menschen werden 
uns wohl immer verbor-
gen bleiben.
Der ausführliche Katalog 
lohnt für Geschichtsinte-
ressierte. Die Ausstellung 
läuft bis zum 17. Juni, der Besuch lohnt sich.

Rolf Apell 

Foto: Badisches Landesmuseum
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Beitrittserklärung

Bürgerverein Stadtmitte e.V.
    Jahnstraße 14, 76133 Karlsruhe

BEITRITTSERKLÄRUNG
Hiermit melde ich mich als Mitglied bei dem Bürgerverein Stadtmitte e.V. an.

Ich verpflichte mich, einen Jahresbeitrag von 12,-- Euro zu bezahlen.

Ermächtigung zum Einzug von Forderungen durch Lastschrift

Hiermit ermächtige(n) ich/wir Sie widerruflich, die von mir/uns zu entrichtenden 
Zahlungen wegen (Verpflichtungsgrund, evtl. Betragsbegrenzung) bei Fälligkeit zu 
Lasten meines/unseres Girokontos durch Lastschrift einzuziehen.

Wenn mein/unser Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens 
des kontoführenden Kreditinsituts (s.o.) keine Ver pflichtung zur Einlösung. Teilein-
lösungen werden im Lastschriftverfahren nicht vorgenommen.

Name, Vorname

Geboren am                                Geburtstag veröffentlichen  ja   nein

Beruf

Straße

PLZ/Wohnort

Telefon                                         E-Mail

Bank                                                                           BLZ

Kontoinhaber                                                            Kto.-Nr.

Karlsruhe, den                                        Unterschrift

12,-- Euro Jahresbeitrag


